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Informatik an der Uni Stuttgart

Im Zeitalter der Digitalisierung und Vernet-
zung ist die Informatik zu einer grundle-
genden Wissenschaft geworden, deren Er-
kenntnisse inzwischen alle Lebensbereiche 
prägt: aus Wirtschaft, Forschung, Medizin, 
Mobilität und Kommunikation ist die Infor-
matik nicht mehr wegzudenken. Basis aller 
dieser Anwendungen ist die systematische 
und automatische Verarbeitung von Infor-

mationen. Das Bachelorstudium deckt 
daher alle Kerngebiete der Informatik 
ab: Die theoretische Informatik, die 
sich mit der Komplexität, Entscheid-
barkeit von Fragestellungen sowie 
deren Modellierung befasst; die prak-
tische Informatik, die Konzepte zur 

Lösung von Problemen entwickelt und 
die technische Informatik, die sich mit 

der zugrundeliegenden Hardware befasst.

> Studieninhalte
Der Bachelorstudiengang Informatik der Universität Stuttgart ver-
mittelt in sechs Semestern die Grundlagen der Informatik mit all 
ihren Querschnittspotenzialen. Die Studierenden entwickeln ein 
geschultes Abstraktionsvermögen und lernen unter anderem das 
präzise Formulieren komplexer Sachverhalte und den fachgerech-
ten Umgang mit neuen Medien.

Voraussetzungen
Voraussetzung für das Studium ist das Abitur. Gute schulische Leis-
tungen – vor allem in Mathematik – erleichtern den Studieneinstieg. 
Programmierkenntnisse sind hilfreich, jedoch keine Voraussetzung. 
Für einen optimalen Studienstart bietet die Universität Kurse im 
Rahmen des MINT-Kollegs (Mathematik-Informatik-Naturwissen-
schaft-Technik) an. Weitere Informationen können beim Studien-
gangsmanagement erfragt werden.

Studie zu 
 mobilen 

 Lösungen: 
Smart Watch 
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Aufbau des Studiengangs

In den ersten beiden Semestern des Bache-
lor-Studiums steht die Vermittlung der Infor-
matik-Grundlagen im Vordergrund. Dabei 
prägen Mathematik und Theorie den Studi-
enbeginn. Die Studierenden lernen zu pro-

grammieren und Software zu ent wickeln, 
Datenstrukturen und Algorithmen 

zu entwickeln und einzusetzen 
und erhalten umfassendes 

Grundlagenwissen in den 
theoretischen und techni-
schen Grundlagen der Infor-
matik. Kurzum: Sie werden 
zunächst zu informatischen 
Alleskönnern ausgebildet. 

Ab dem 3. Semester wird ein 
thematisch breites Programm 

von der Theorie bis zur Hardware 

> angeboten. Die Studierenden vertiefen ihr Wissen in einer Reihe 
von Kernmodulen wie Systemkonzepte, Rechnerorganisation, Mo-
dellierung und Mensch-Maschine-Interaktion. Auch hier wird der 
Breite der informatischen Themen Rechnung getragen. Im 5. und 
6. Semester kann über den Wahl- und Ergänzungsbereich eine in-
dividuelle Spezialisierung erfolgen. Wegen der großen Breite des 
Lehrangebots gibt es in der Informatik den einen typischen Ausbil-
dungsinhalt nicht.
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Grundlagen Mathematik Grundlagen Informatik

Kernkompetenzen Informatik
Praxis:
• Seminar
• Projekt

Bachelor-Arbeit

Wahlbereich & 
Ergänzungswissen

Simulation neuer 
Verfahren zur Analyse 

des menschlichen 
Erbgutes
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Wie kann es weitergehen?

Berufseinstieg
Die Arbeitsfelder der Absolventinnen und 
Absolventen liegen z.B. in der Datenverar-
beitungsindustrie, in industriellen, kommer-
ziellen und verwaltungstechnischen Anwen-
dungen von Datenverarbeitungssystemen 

sowie in der Forschung. Der Bedarf 
an hochqualifizierten Arbeitskräf-

ten dort ist groß und wird auch 
in Zukunft bestehen, da die In-
novationsleistung der Gesell-
schaft von diesen Bereichen 
mit getragen wird.

Die Absolventinnen und Ab-
solventen des B. Sc. Informa-

tik eignen sich hervorragend für 
 Tätigkeiten in diesen Gebieten, 

weil sie durch ihr mathematisches und ingenieurwissenschaft liches 
Wissen Problemen und Aufgabenstellungen in der Informatik ver-
stehen und kritisch analysieren können. Sie besitzen die Fertigkeit, 
Konzepte und Lösungen für neue Softwaresysteme zu entwickeln 
und Wissen auf neueste Erkenntnisse anzuwenden, und sind des-
wegen in Industrie und Forschung gleichermaßen einsetzbar.

Aufbaustudiengänge
Bei guten Leistungen im Bachelorstudiengang ist der Anschluss 
eines Master-Studiums grundsätzlich zu empfehlen. Das Bache-
lor-Fachwissen wird deutlich vertieft und erweitert, wodurch sich 
eine große Vielzahl an Karrieremöglichkeiten ergibt – vor allem im 
 Bereich Forschung und Entwicklung sowohl im universitären als 
auch im wirtschaftlichen Umfeld. Momentan werden vom Fach-
bereich vier Masterstudiengänge angeboten: die deutschsprachi-
gen Masterstudiengänge Informatik bzw. Softwaretechnik und die 
englischsprachigen Masterstudiengänge Computer Science bzw. 
Computational Linguistics, die sich alle anschließen lassen.

>

Im Robotik-
Labor
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Allrounder  
im Beruf
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Fakultät und Universität 

Der Fachbereich
Der Fachbereich Informatik bildet zusam-
men mit dem Fachbereich Elektrotechnik 
und Informationstechnik die Fakultät 5 
der Universität Stuttgart. Am Fachbereich 
Infor matik lehren und forschen über 20 

Professorinnen und Professoren 
sowie mehrere Juniorprofesso-

ren in insgesamt acht Institu-
ten. Alle Institute zeichnen 
sich durch eine große For-
schungsintensität und eine 
hervorragende Erfolgs-
quote bei der Akquise von 
Fördermitteln auf EU-, Bun-

des- und Landesebene aus. 
Die Forschungsschwerpunkte 

umfassen neben der breiten 

Grundlagenforschung auch ganz aktuelle Bereiche wie „Ubiquitäre 
Systeme“, „Service Computing“, „Visualisierung“ und „Computerlin-
guistik/eHumanities“. Die Ausstattung des Fachbereichs beinhaltet 
neben einem Roboterlabor die europaweit größte Powerwall-3D-
Projektions einrichtung, verschiedene Hardwarelabore sowie eine 
Vielzahl an studentischen Arbeitsräumen, um Lehre und Forschung 
bestmöglich zu unterstützen.

Die Universität
An der Universität Stuttgart lernen und forschen etwa 27.000 
 Studierende. Die Universität gehört zu den großen technischen 
Universitäten in Deutschland. Sie ist insbesondere bekannt für ihre 
Ingenieurwissenschaften und eine stark interdisziplinäre Forschung 
– was gerade die Informatik in vielfältiger Weise lebt. Eingebettet in 
einen Technologie- und Wissenschaftsstandort, der viele Koopera-
tionsmöglichkeiten bietet, haben Universität und Fachbereich eine 
Reihe leistungsfähiger Kooperationen aufgebaut.

>
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Fakultät und Universität 
Studentisches Leben 

Die Universität kann jedoch 
nicht nur in Forschung und Leh-

re punkten. Auch das studentische 
Leben gestaltet sie wesentlich mit: Beim 

Hochschulsport beispielsweise findet sicher 
jeder eine Sportart für sich. Das Sprachen-

zentrum bietet eine große Auswahl an 
Sprachkursen, und das „Studium Gene-
rale“ lockt mit Orchester, Chor, Debat-

tierclub, Amateurfunkgruppe oder 
Improvisationstheater. 
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Leben in und um Stuttgart

Stuttgart ist eine weltoffene Stadt, die kultu-
relle Vielfalt schätzt und lebt und eine hohe 
Lebensqualität bietet – unter anderem ist 
sie eine der sichersten Großstädte Euro-
pas. Stuttgart gilt zwar nicht als typische 
Studentenstadt, doch mehrere Hochschu-
len sorgen für aktives studentisches Leben 

auf dem Campus und in der Stadt.

Die Hauptstadt des „Ländles“ 
liegt im Herzen einer boomen-
den Hightech-Region, die 
zahl reiche Technologie- und 
Weltmarktführer beherbergt. 
Obwohl Stuttgart eine Indus-

triestadt mit unterdurchschnitt-
licher Arbeitslosenquote ist, ist 

die Stadt auch eine der grünsten 
Großstädte Deutschlands. Ob Fahr-

radfahren in den die gesamte Stadt umge-
benden Wäldern, Wandern in den Weinber-
gen oder Entspannung im Schlossgarten 
direkt in der Innenstadt – Platz für Erholung 
im Grünen gibt es genug. 

Auch das Stuttgarter Nacht-
leben hat für jeden etwas 
zu bieten: Ob Clubs und 
Lounges auf der Theo-
dor-Heuss-Straße, ob 
individuelle Bars und 
kleine Cafés im Wes-
ten der Stadt, ob Jazz, 
Elektro oder Hip-Hop 
– jeder kommt auf seine 
Kosten. Das bekannte Stutt-
garter Ballett, die Oper, Film-
Festivals sowie eine Reihe von 

>
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Leben in und um Stuttgart

Theaterstätten locken Kultur-
begeisterte. Die Vielfalt der 
Museen lässt keine Wün-
sche offen. 

Regelmäßig finden 
internationale Sport-
ereignisse statt, so-
wie zweimal jährlich 
das Volksfest auf dem 
Cannstatter Wasen – das 
zweitgrößte in Deutsch-
land. Für alle, die es in die 
Nähe oder Ferne zieht, ist die 
Verkehrsanbindung der Stadt ideal: 
Die gute ÖPNV-Infrastruktur, der Flughafen 
und ein Bahn-Knotenpunkt erlauben flexible 
Mobilität.  

Mercedes-Benz 
Museum
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Kontakt

Informationen zum Studiengang
Studiengangsmanagement  
Fachbereich Informatik
Universitätsstraße 38
70569 Stuttgart

studiengangsmanager@informatik.uni-stuttgart.de
www.informatik.uni-stuttgart.de

Bewerbung
Bewerbung nur zum Wintersemester (ausschließlich online) 
unter www.campus.uni-stuttgart.de
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